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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


8 ů—ů— 


Deutſche Abenteurerpolitik. 


Frhr. v. Marſchall hat kürzlich im Reichs⸗ 
tage die Meinung ausgeſprochen, daß Chauvinis⸗ 
mus und Jingotum fremde Pflanzen ſeien, die 
auf deutſcher Erde nicht anwachſen und gedeihen 
könnten. Man kann nur hoffen, daß er Recht 
behalte und daß der geſunde Sinn des 
deutſchen Volkes der Verführung, woher ſie 
auch komme, widerſtehen möge. An Verführern 
fehlt es trotz des einſtimmigen Proteſtes des 
Reichstags gegen die „uferloſen“ Flottenpläne 
durchaus nicht. Bei Brockhaus in Leipzig iſt 
unlängſt ein Prachtwerk erſchienen, welches 
unſere Kriegsflotte dem deutſchen Volke in Wort 
ö und Bild vorführen ſoll. Verfaſſer iſt Kapitän⸗ 
lieutenant a. D. G. Wislicenus. Im 

Reklameſtyl wird das Werk alſo empfohlen: 
„Der Kaiser hat die Widmung dieſes Pracht⸗ 
werks angenommen und je ein Exemplar des⸗ 
ſelben dem Zaren überſandt, ſowie dem Fürſten 
Bismarck eigenhändig überreicht — wohl das 
beſte Zeugnis für die Gediegenheit des Werkes.“ 
Nun, in dieſem Werke findet ſich ein Abſchnitt 
unter der Ueberſchrift: „Deutſchlands Sicherheit 
zur See“. Da wird ganz offen die Seeherrſchaft 
als dae Ziel der deutſchen Marinepolitik be⸗ 
zeichnet. „Die Seeherrſchaft bietet ſo gewaltige 


Vorteile, daß jeder Seeſtaat darnach ſtreben 
muß, fie im Kriege zu erkämpfen.“ Selbſt⸗ 
zerſtändlich gilt das auch für Deutichland und 

lane erft recht. „Nicht meniaer ara 


— reibt Herr Wis tcenus, 
Men nächſtens zum weiteren Ausb.u der 
großen franzöſiſchen Flotte (von der vorher 
geſagt it, fie allein könne fo viel Panzerſchiffe 
ſtellen, wie der Dreibund) vom Lande gefordert 
werden. Warum ſcheuen wir uns vor ſo 
praktiſcher Kapitalanlage und verlieren lieber 
unſer Geld in exotiſchen Werten?“ Für Deutſchland 
ſei eine ſtarke Flotte noch viel notwendiger, als 

für „unſere weſtlichen Nachbarn“, weil unſer 
Seehandel größer ſei () und weil wir für den 
AUuoeberſchuß unſerer Bevölkerung forgen müßten. 
Dann heißt es: „Im deutſchen Reiche iſt alſo 
noch mehr zu thun, als die Verteidigung gegen 
Angriffe vorzubereiten.“ Dann wird Hübbe⸗ 
Schleiden zitirt, der den Deutſchen „etwas von 
jener geſunden Unverſchämtheit, die der Eng⸗ 
länder pluck nennt“, wünſchte und geſagt: 
„Zur Entwickelung dieſer geiunden Unverfroren⸗ 
beit gehört aber eine ſtarke Flotte; denn ein 
Weltreich ohne Seemacht gleicht einer Seifenblase 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von R. Riedel-Ahrens, 
39.) (Fortſetzung.) 


Wir waren im Geſpräche langſam weiter 
gegangen, als mein Intereſſe durch ein Bild 
gefeſſelt wurde, das auch Paſtor Bergs Auf⸗ 
unerkſamkeit erregte; mittelgroß, ſtellte es das 
Innere eines Tempels dar, durch deſſen Bogen⸗ 

fenſter mattes Licht auf ein junges Weib von 
naagdalenenhafter Schönheit fiel — eine Geſtalt 
von Gabriel Max, der jo wunderbar den über⸗ 
wdilhen Ausdruck des vom Geiſt verklärten 
Sreienlebens zu malen weiß; ſie kniete auf den 
Steinflieſen vor dem Muttergottesbilde — eine 
Fülle rotblonden Haares fiel über die Schultern 
und den wundervollen halb entblößten Rücken, 
den fie mit Geißelhieben bedeckte, jo daß kleine 
Ströme Blutes von der weißen Haut auf den 
Boden tropften, und in der Büßerin Antlitz lag 
der Abglanz der Verzückung einer höheren Welt. 


Ich begriff das Weib, das ſich dort geißelte, 
Rahel, und erglühte vor innerer Scham — fi 
büßte für begangene Schuld. 


„Das iſt ein wunderbares Bild, und der 
es malte, iſt ein Künſtler von Gottes Gnaden,“ 
äußerte Waldemar Berg nach langer, ber 
Trachtungsvoller Pauſe. „Wäre ich ein reicher 

Mann, es müßte mein werden — fünfzehn⸗ 


Sufersteas 


unabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


. . . Erpanfion muß die Loſung werden. Wir 
brauchen neues deutſches Land für unſere Aus⸗ 
wanderer, damit die Beſitzloſen zu guten 
Bürgern gemacht werden können. „Ein Land 
ohne Aderbaufolonicen ift ein Bienenſtock, der 
nicht ſchwärmt,“ ſagt ein geiſtvoller Franzoſe 
(als ob Frankreich Acker baukolonieen hätte!). 
Ueberall ſteigt die Arbeitsgele, enheit der 
Mutterländer im Verkehr mit den Kolonieen. 
Nutzen hat jeder im Lande; der Kaufmann, 
Handwerker, Arbeiter, Reeder, der Landmann 
u. ſ. w.; die Frauenfrage wird gelöſt, „die 
Kommuniſten erhalten eine eigene Scholle und 
werden zufrieden!“ Dann wird vor falſcher 
Humanität gewarnt: „Neger, Patagonier, 
Kleinaſiaten u. ſ. w. ſind eben keine Deutſchen.“ 
Zum Schluß heißt es: „Das deutſche Reich 
von der binnenländiſchen Militärmacht zur 
erſten Weltmacht zu erheben, das iſt eine Auf 
gabe, die alle tüchtigen Männer von dem öden 
unfruchtbaren Gezänke, dem blinden Partei⸗ 
hader befreien könnte und alle in dem Gefühl, 
Deutſche zu ſein, einigen würde. Im Aus bau 
der Flotte ſchlummert der Keim, der alle 
Sonderbeſtrebungen zuſammenfaſſen kann: denn 
nur die Flotte kann uns das geben, was uns 
fehlt: Macht zur See und damit Land über 
See! Das iſt freilich Zukunftsmuſik, die 
ſicherlich vielen unverſtändlich ſein wird. Aber 


ein neues Geſchlecht blüht auf und wird nicht 


m =) N „iet! wer ſchr welliger 

a er ige Alter wird leicht 
von der Zeit überflügelt; ihr voranſchreiten mit 
freiem Blick und mit kühn wagendem Mute 
kann nur die thatkräftige Jugend. Wenn 
Jungdeutſchland feine Kräfte ſtählt und froh 
gemut das Waffenhandwerk zu Lande und zu 
Waſſer übt, ſo gehört ihm die Zukunft und die 
Welt.“ — Und für dieſe Polink des Größen⸗ 
wahns, der ſich über die Lage Deutſchlands 
inmitten des Waffen ſtarrenden Europa's auf 
den Flügeln einer ungezügelten Phantaſie hin⸗ 
wegſetzt, wird unter Berufung auf den Kaiſer 
in der politiſchen Preſſe Reklame gemacht! 


Vom Neichstage. 
67. Sitzung vom 23. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung des 
Reichshaushaltsetats. Mit der Generaldebatte über 
den Etat wird die erſte Leſung des heute dem Hauſe 
zugegangenen Geſetzentwurfs, betr. die Verwendung 
überſchüſſiger Reichseinnahmen zur Schyldentilgung, 
verbunden. Nach dieſem Entwurf ſollen die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Ueberweiſungen über die Matrikularbeiträge 


hundert Mark ſind jedoch für mich ſchon ein 
kleines Vermögen.“ 

Ich fragte beklommen: „Finden Sie die 
Strafe dieſer Sünderin verdient und gerecht?“ 
Und dann ſprach er die ſchönen Worte: 

„Nein, ſie iſt viel zu hart; der Gott der 
Liebe, wie er ſich in unſerer See'e geoffenbart, 
fordert nicht die Selbſtkaſteiung ſeiner ſchwachen 
Kreatur, er verzeiht dem Reuigen: wieviel 


mehr alſo ſollte nicht der Menſch verzeihen? 


Nur nicht zum Richter anderer, auch der Ge⸗ 
ſunkenſten, ſich erheben, ſo lange wir im eigenen, 
ſündigen Heczen die göttliche Macht der vers 
gebenden Liebe empfinden.“ 

Und dann kam ein unbeſchreiblich ſchöner 
Moment, ich las in ſeinen klaren Augen, als 
ob die Seele offen vor mir dalag; nie hatte 
ich Waldemar Berg jo durchgeiſtigt ſchön, fo 
liebevoll mild geſehen; es war alles ein Er⸗ 
raten — Ahnen und Empfinden, viel zu zart 
und ausdrucks voll für Worte; er ſah, daß ſich 
unſere Gedanken über die Büßerin begegneten 
und nun that es ihm leid, als habe er mich 
damit gekränkt. 

Wir ſprachen nicht weiter, eine weihevolle 
Stimmung hatte mich ergriffen, und wie es 
mir ſcheint, auch ihn; ich hörte wie im Traume 
das Rauſchen der Buchenkronen, das Branden 
der See am Strande; und es war, Rahel, als 
habe ein Hauch, der von Waldemar Berg in 
dieſer Stunde ausging, mich wieder reiner und 
beſſer gemacht. — 

Kurz danach verabſchiedete er ſich, um 
weiter zu reiſen. Bei meiner Rückkehr fand 


zur Hälfte zur Tilgung der Reichsſchulden verwendet 
werden. Für das Etatsjahr 1895/96 ſoll die Ange⸗ 
legenheit dadurch geregelt werden, daß aus den Er⸗ 
trägen der Zölle und der Tabakſtener die Summe von 
130 Millionen, welche nach der Frankenſtein ' ſchen 
Klauſel der Reichskaſſe verbleiben ſoll, behufs Ver⸗ 
e e der Reichsſchuld auf 143 Millionen erhöht 
wird. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum kritiſirt die Hal⸗ 
tung der Regierung im Finanzgebahren. Dieſelbe ſei 
den agrariſchen Wünſchen gegenüb-- ſtets mit Worten 
da, laſſe es aber an Thaten feylen. Die leitenden 
Kreiſe ſeien ſich des Ernſtes der Situation nicht klar. 

Abg. Barth konſtatirt in Bezug auf die 
Währungsfrage, daß die letzte Zeit bewieſen habe, 
Englands Regierung ſei vom Bimetallismus völlig 
zurückgetreten. Er nehme aus dieſem Grunde Anlaß, 
dem Reichskanzler für das von ihm feiner Zeit be⸗ 
e vorſichtige Verhalten beſonderen Dank abzu⸗ 
tatten, ? 

Schatzſekretär Graf Poſadowski erklärt, die 
Mehrheit der verbündeten Regierungen habe dem 
Geſetzentwurf über die Schuldentilgung nur unter der 
Vorausſetzung zugeſtimmt, daß es ſich hierbei nur um 
den erſten Schritt zur Regelung der finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe des Reiches handle, einer Regelung, bei 
welcher die Einzelſtaaten gegen die wechſelnden und 
wachſenden Anſprüche des Reiches geſichert werden 
müßten. 

Abg. Bachem (Ztr.) will dem Geſetzentwurf zu⸗ 
ſtimmen, aber ohne ſich auf die Vorausſetzungen des 
Bundesrats feſtzulegen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) betont, daß die Rege⸗ 
lung der Währungsfrage eine Lebensfrage für Deutſch⸗ 


land und insbeſondere für die deutſche Landwiri⸗-⸗ 


dit e Bi 2 iR 
. dammach er (mtl.) bemerkt, es ſei noch 


„ Mo 
Leluem Bimetalliſten der Nachweis gelungen, daß die 


Notlage der Landwirtſchaft auf die Währungsver⸗ 
hältniſſe zurückzuführen ſei; der vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf ſei eine glückliche Löſung der ſchwebenden 
Differenzen. 

Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen Richter und 
v. Kardorff wegen der Währungsfrage ſchließt die 
Generaldebatte. 

In der Spezialberatung beantragt bei dem Etat 
für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet 

Abg. Prinz Arenberg, den Poſten von 25000 
Mark für einen ſtändigen Vertreter des Gouverneurs 
„als künftig wegfallend“ zu bezeichnen. Nach kurzer 
Debatte wird der Antrag Arenberg einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Beim Etat des Reichsamts des Innern erklärt auf 
Anfragen aus dem Hauſe 

Staatsminiſter v. Bötticher, die Reichsregierung 
habe die Anſicht, die ſie mit der Vorlegung des lex 
Heintze zur Bekämpfung der Unſittlichkeit verfolgt habe, 
nicht aufgegeben. Mit der Frage der Berufsvereine 
ſich zu beſchäftigen, habe der Bundesrat noch keine 
Veranlaſſung gehabt. 

Eine von dem Abg. v. Podbielski (fonf.) be⸗ 
antragte Reſolution bezüglich der Errichtung von 
Verſuchsanſtalten zur gründlichen Erforſchung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche wird angenommen. N 

Bei dem Etat für die Heeresverwaltung erklärt 


ich Tante Juttas Sendung vor; welche Ueber⸗ 
raſchung, herrlicher haben mir niemals Früchte 
gemundet, als die Kirſchen aus Haraldsholm 
— deren Wachstum und Gedeihen Eure Augen 
liebevoll bewacht. Gute, alte Tante Jutta! 
Wie ſoll ich Euch nur alle Güte für die Ver⸗ 
bannte vergelten? Tauſend Grüße und Dank. 
Lebe wohl! Erzähle mir von Euch, Rahel, 
viel, viel. 
Haraldsholm, wie die Vögel ſingen und nach 
dem Sonnenlicht die Sterne ſo friedebringend 
niederfunkeln. Ihr lebt in Gottesatem, hier iſt 
es ſchwül, erſtickend, ſo dumpf, in der Menſchen⸗ 
atmoſphäre! 8 
Leonore.“ 


Dieſer Brief gab Rahel noch mehr zu 
denken, als die früheren der Schweſter. 

Traumhafte Stille lag über Haraldsholm; 
ſie ſah nach der Uhr, es war bald neun; um 
dieſe Zeit pflegte Paſtor Erichſen in Geſellſchaft 
der Damen das zweite Frühſtück einzunehmen. 
Rahel ging in das Eßzimmer, um den Tiſch 
zu decken, und dabel dachte ſie über Leonore 
nach; die klagte nicht eigentlich, doch mit er⸗ 
ſchreckender Deutlichleit las Rahel faſt alles, 
was in ihrem Innern vorging, und daß der 
Vater recht gehabt, als er aus der Verbindung 
mit einem Ravens Unheil vorausgeſagt. — 

Sie beſchloß, Leonore anzubieten, auf ein 
paar Wochen nach Berlin zu kommen, obgleich 
die Schweſter in ihren Briefen den Wunſch 
nicht ensacineodjen hatte; vielleicht wollte fie 
gerade jetzt, in der kritiſchen Zeit ihres neuen 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Kriegsminiſter Bronſart von Schellen⸗ 
dorf auf Anregung des Abg. Maſſow (konſ.), er 
habe Maßnahmen getroffen, daß nach menſchlicher 
Vorausſicht ein ſolcher Skandal, wie die vorzeitige 
Veröffentlichung des Allerhöchſten Gnadenerlaſſes durch 
den „Vorwärts“ nicht mehr vorkommen könne. Der 
Vorfall ſei typiſch für die bei uns beſtehenden Zu⸗ 
ſtände; was die Sozialdemokraten hier als etwas 
Harmloſes hinſtellten, ſei Diebſtahl, Unterſchlagung 
und Hehlerei; es werde geradezu als wohlgefällige 
Handlung bezeichnet, ſobald es ſich um den Diebſtahl 
geheimer Aktenſtücke handle. Einen politiſchen Zweck 
habe die vorzeitige Veröffentlichung des Erlaſſes 
nicht gehabt, es habe ſich nur um Reklame gehandelt; 
man habe den Glauben erwecken wollen, daß die ſozial⸗ 
demokrattſche Zeitung „Vorwärts“ Verbindungen mit 
den höchſten Kreiſen unterhalte. Der Miniſter ſtellt 
ferner die von dem Abg. Bebel bei der zweiten Leſung 
des Etats vorgebrachten Beſchwerden richtig. 

Dieſe Ausführungen veranlaſſen die Abgg. Lie b⸗ 
knecht und Bebel zu Entgegnungen, die darin 
gipfeln, daß die drei, bei dem Gnadenerlaß in Frage 
kommenden Leute woraliſch höher ſtänden, als die 
Hammerſtein, Leiſt, Peters und Konſorten, die der 
Regierung an den Rockſchößen hängen blieben. 

Die Abgg. Limburg und Stumm halten die 
Agitationsweiſe der Sozialdemokratie und ihre Ver⸗ 


herrlichungen von Verbrechen für verwerfliche 
Manipulationen, was den 

Abg. Bebel zur nochmaligen Erwiderung 
veranlaßt. 


Der Reſt des Militär⸗Etats wird genehmigt. 
Nächſte Sitzung Dienstag: Schuldentilgungsgeſetz 
und Fortſezung der 3. Etatsleſu n 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


49. Sitzung vom 23. März. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein, Miquel 
und Kommiſſarien. 

Erſte Leſung des Anerben-Geſetzes. - 

Abg. Richter ſpricht gegen das Geſetz, für deſſen 
Gedanken der Bauer nicht zu haben ſein werde, und 
deſſen Schablone nicht auf die Verſchiedenartigkeit der 
Fälle paſſe. Alles, was die Verallgemeinerung des 
Grundbeſitzes verhindere, ſei eine Bekämpfung der 
heutigen Geſellſchaftsordnung und werde nur die 
Sozialdemokratie fördern. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein ſchildert an 
ziffernmäßigen Angaben die Wirkungen des Renten⸗ 
gutsgeſetzes als durchaus günſtig. Die Provinzial⸗ 
landtage hätten ſich faſt ausnahmslos für die Vorlage 
und für Rentengüter ausgeſprochen. 

Abg. Brütt (frk.) beantragt Vorberatung durch 
eine Kommiſſion. 

Abg. Hobrecht (nil.) ſtimmt dem Grundgedanken 
der Vorlage zu, hat aber gegen Einzelbeſtimmungen 
derſelben Bedenken. 

Miniſter Miquel freut ſich der Zuſtimmung 
des Vorredners und hält namentlich die ſchablonen⸗ 
hafte Ausdehnung dieſer Vorlage auf alle Verhältniſſe 
für bedenklich. Es ſei mit glücklichem Erfolge das 
Prinzip der Rentenſchuld in die Geſetzgebung eingeführt 
und ſie werde ſich gut bewähren; denn weder die un⸗ 


Lebens, keine Zeugen für die inneren Kämpfe 
um ſich haben. 

Außerdem war Rahel zerfallen mit ſich 
ſelbſt; warum erſchien auf ihrem Lebensweg ein 
Mann, deſſen Bild ſich in ihre Seele und Ge⸗ 
danken drängte, der ſie verfolgte und dem ſie 
doch unwiederbringlich entſagen mußte 
mußte; immer wieder lauſchte ſie den heim⸗ 


Wie die Blumen blühen auf lichen Herzensſtimmen, die jo Süßes zu ver⸗ 


künden wußten von dem Märchen einer erſten 
heiligen Liebe, und immer wieder erſtickte fie 
mit harter Hand jene Schmeicheltöne, welche 
die Pforten eines unbekannten Edens erſchloſſen. 

Ob Nicolaus Erichſen den Kampf im Innern 
der jüngeren Tochter bemerkte? Oft ruhte ſein 
Blick ſinnend auf dem ernſten Mädchen, das 
eine ſolche Welt voll Liebe für ihn und ihre 
Umgebung in ſich barg. Aus ſeinem Innern 
war die Ruhe geflohen, er trug das Haupt 
gebeugt und wollte ſich doch nicht geſtehen, 
daß er Sehnſucht ſpürte nach Leonore, und ihr 
Schickſal, von dem er ſo wenig wußte, ihn 
mehr und mehr beunruhigte. Ihren Brief zu 
beantworten hatte er ſich nicht entſchließen 
können, aber ſeit geſtern verfolgte ihn das 
Wort des Märtyrers von Golgatha: „Wer 
unter Euch wagt es, den erſten Stein auf ſie 
zu werfen?“ 

Das Frühſtück war vorüber, Rahel trug 
ihre Bücher in die Arbeitsſtube des Vaters 
und nahm ihm gegenüber Platz. 


(For tſetzung folgt.) 


* 
e 


begrenzte Teilbarkeit, noch die Verſchuldung mit Hy⸗ 
potheken ſei ein Segen für die Landwirtſchaft. 

Abg. Willebrand (Zentr.) iſt im Großen und 
Ganzen mit der Vorlage einverſtanden. a 

Abg. Dr. Schilling (konſ.) meint, als ein 
Muſter agrariſcher Geſetzgebung erſcheine ſeiner Partei 
die Vorlage keineswegs, doch glaube ſie, daß in der 
Kommiſſton Manches an der Vorlage geändert werden 
könne. 

Abg. Ehlers (frſ. Vg.) 
Einzelheiten der Vorlage. 

Die Debatte wird geſchloſſen. d 

Die Vorlage geht an eine 21gliedrige Kom⸗ 
miſſion. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung Dienstag, den 14. April: Ini⸗ 
tiativanträge, betr. däniſchen Sprachunterricht, Bes 
ſteuerung des Wandergewerbes und der Wanderläger. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. März. 

— Der Kaiſer nahm am Sonnabend auf 
der Fahrt nach Potsdam den Vortrag des 
Generaſtabschefs Grafen v. Schlieffen entgegen. 
Am Sonntag empfing der Kaiſer den Prinzen 
Ludwig von Thurn und Taxis. 

— Der Kaiſer hat am Sonntag Mittag 
den aus Petecsburg eingetroffenen General⸗ 
Adjutanten v. Werder empfangen und aus 
deſſen Händen ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiſers von Rußland entgegen⸗ 
genommen. 8 

— Am Montag Vormittag hat das Kaiſer⸗ 
paar mit den beiden älteſten Prinzen vom 
Potsdamer Bahnhof aus die Mittelmeer⸗ 
Reiſe über Baſel und Genua angetreten. Die 
Einſchiffung an Bord der kaiſerlichen Pacht 
„Hohenzollern“ erſolgt vorausſichtlich Dienstag 
Abend in Genua, worauf die kaiſerliche Pacht 
alsbald nach Neapel in See geht. Zur Ver⸗ 
abſchiedung auf dem Bahnhof hatte ſich auch 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter von 
Szögyenyi⸗Marich eingefunden. 

— Die Kaiſerin Friedrich empfing 
am Sonnabend den Bildhauer Profeſſor 
Dr. Siemering und beſuchte am Nachmittag die 
Ausſtellung im Trepiower Stadtpark. Am 
Sonntag empfing die Kaiſerin Friedrich zur 
Frühſtückstafel den Kaiſer und die Kaiſerin. 
Am Nachmittag wurde die Dichterin Frau 
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Sonntay iur 3 si 
Feier der 25jährigen Kriegserinnerung des 
1. Badiſchen Le.bdragoner-Regiments ſtatt. 
Der Großherzog von Baden hielt 
bei demſelben eine Anſprache, in der er Kaiſer 
Wilhelm I rühmend gedachte. „Er war es, der 
das geſchaffen hat, was wir heute feiern 
dürfen. Mit der Armee hat er das 
Deutſche Reich geſchaffen. Denken wir ſtets 
daran und Sie Alle, wenn Sie heimkommen, 
daß es ſich darum handelt, uns dieſes große 
Gut zu erhalten und von ihm fern zu halten 
alle jene Einflüſſe, die das Beſtehende vernichten 
und verderben wollen. Hieran ſeſtzuhalten will 
ich in zwei Ausſprüchen erinnern: „Sei getreu 
bis in den Tod, ſo will ich Dir die Krone 
des Lebens geben“ und dem letzten Ausſpruch 
des großen Kaiſers „Ich habe keine Zeit, müde 
zu ſein.“ Dieſe wollen wir uns zum Vorbild 
nehmen, niemals Zeit haben müde zu ſein, 
immer bereit ſein zu edlen Thaten und 
Kämpfen.“ 

— Die jetzt eingetretenen zahlreichen Ver⸗ 

änderungen in den höheren Kommando⸗ 
ſtellen des Heeres werden nach der, K. V. Z.“ 
auf eine neuere Vorſchrift zurückgeführt, wonach 
alle höheren Offiziere, welche bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Lebensalter kein Regiments⸗, Brigade⸗ 
oder Diviſionskommando erhalten haben, ver⸗ 
pflichtet ſind, ihren Abſchied einzureichen. 
Der Bundesrat erteilte geſtern den 
Entwurf eines Geſetzes wegen Verwendung 
überflüſſiger Reichs einnahmen zur 
Schuldentilgung die Zuſtimmung. Dieſer 
Entwurf unterſcheidet ſich von den Beſchlüſſen 
des Reichstages (Antrag Lieber) nur inſoweit, 
als ein Zurückgreiſen auf die Uebecſchüſſe des 
Etatsjahres 1894/95 nicht ſtattfinden ſoll und 
als die Verwendung von 13 Millionen der 
Ueberſchüſſe des Etats jahres 1895/96 und 
eventuell auch des Etatsjahres 1896/97 zur 
Verminderung der Reichsſchuld durch ein be⸗ 
ſonderes Geſetz erfolgt. Die erſte Leſung der 
neuen Vorlage hat bereits geſtern in Verbindung 
mit der Generaldebatte über den Etat in dritter 
Leſung ſtattgefunden. Die weiteren Leſungen 
erfolgen heute, ſo daß die Vertagung des 
Reichstages heute in Ausſicht ſleht. B 

— Die Kommiſſion für das Bürger: 
liche Geſetzbuch nahm am Montag die 
§§ 796 801 unverändert an. Auf Antrag des 
Abg. Gröber (Ctr.) wurde ſodann folgender 
§ 80 1a einſtimmig angenommen: „Ein Rechts⸗ 
geſchäft, durch welches ſich Jemand unter Aus⸗ 
beutung der Notlage, des Leichtſinns oder der 
Unerfahrenheit für ſich oder einen Dritten 
Vermögensvorteile verfprehen oder gewähren 
läßt, welche den Wert der Leiſtung dergeſtalt 
überſchreiten, daß nach den Umſtänden des 
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Falls die Vermögensvorteile in auffälligem 
Mißverhältnis zu der Leiſtung ſtehen, iſt wegen 
Verſtoßes gegen die guten Sitten nichtig.“ 
Der Reſt des Titels bis § 806 bleibt un⸗ 
verändert. 

— In der Kommiſſion für das Geſetz 
über die Regelung der Richtergehälter 
und die Ernennung der Gerichtsaſſeſſoren 
il die Freiſinnige Volkspartei nicht vertreten, 
die Freiſinnige Vereinigung durch den Abg. 
Amtsgerichtsrat Koliſch. 

Der Aſſeſſorparagraph in 
dem Geſetzentwurf über die Richtergehälter hat 
auch im Anwaltsſtande große Erregung hervor⸗ 
gerufen. Der Vorſtand der Berliner Anwalts⸗ 
kammer hat zur Stellungnahme dagegen eine 
außerordentliche Generalverſammlung zum 
9. April einberufen. 

— Im Reichstag iſt geſtern der Bericht 
der Wahlprüfungs - Kommiffion wegen U n⸗ 
gültigkeit der Wahl des Abge⸗ 
ordneten Meyer (Halle) zur Verteilung 
gelangt. Die Mehrheit der Kommiſſion hält 
das Beweisergebnis für geeignet, die Gewißheit 
zu beſeitigen, daß ohne die Beeinfluſſungen des 
Landrats v. Werder Dr. Meyer die zu ſeiner 
Wahl nötige Stimmenzahl erhalten haben 
würde. 

— Das Abgeordnetenhaus verwies 
geſtern den Geſetzentwurf, betr. das Anerben⸗ 
recht bei Renten⸗ und Anſiedlungsgütern an 
eine Kommiſſion. Gegen die Vorlage als einen 
Eingriff in das freie Verfügungsrecht erklärten 
ſich Abg. Ehlers (frſ. Vg.) und Richter (fıf. 
a Die nächſte Sitzung findet am 14. April 

att. 

— In Stettin hat am Sonntag auf Ein⸗ 
ladung des Herrn Otto Kühnemann, Mitglied 
des Zentralkomitees des Schutzverbandes 
gegen agrariſche Uebergriffe, eine 
große Verſammlung aus allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung ſtattgefunden, welche die Notwendig⸗ 
keit eines ernſten Kampfes gegen das Agrarier⸗ 
tum anerkannte. Dem Vernehmen nach ſtehen 
Verſammlungen in demſelben Sinne in Danzig, 
Bremen und anderen großen Städten bevor. 

— Das ehrengerichtliche Ver⸗ 
fahren in der Angelegenheit des Ceremonien⸗ 
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Schrader. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien haben Ausgleichsverhandlungen 
ſtattgefunden, welche am Sonnabend in einer 
gemeinſamen Konferenz der öſterreichiſchen und 
ungariſchen Miniſter zum Abſchluß gebracht 
wurden. Die endgiltige Feſtſtellung der für 
beide Parlamente beſtimmten Regierungs⸗ 
vorlagen wird unmittelbar nach den Oſterfeier⸗ 
tagen ſtattfinden. Das „Ungariſche Korre⸗ 
ſpondenzbureau“ iſt in der Lage feſtzuſtellen, 
daß zwiſchen den beiden Regierungen in einigen 
Punkten thatſächlich ein Einverſtändnis erzielt 
worden iſt, daß aber alle Ausgleichsfragen auch 
bei den diesmaligen Verhandlungen nicht er⸗ 
ſchöpfſt worden find und daß zwiſchen den 
Standpunkten der beiden Regierungen bezüglich 
mehrerer Fragen noch immer Abweichungen 
beſtehen. Die ungariſchen Miniſter begeben ſich 
gleich nach dem Oſterfeſte zur Fortſetzung der 
Verhandlungen wieder nach Wien. 


Italien. 
In der Sonnabendſitzung führte nach der 
Rede des Kriegsminiſters General Ricotti 


Miniſterpräſident Rudini aus, daß die tradi⸗ 
tionelle Freundſchaft mit England das Syſtem 
der italieniſchen Allianzen vervollſtändige, und 
ſtellte in Abrede, daß der Friede mit Abeſſinien 
geſchloſſen ſei. Die Unterhandlungen ſeien noch 
im Gange. Er ſei ein Gegner der Aus⸗ 
breitungspolitik in Afrika. Es wurde ſodann 
zur Abſtimmung geſchritten. Die Tagesordnung 
der Sozialiſten, welche die Rückberufung der 
Truppen aus Afrika verlangte, wurde durch 
Aufſtehen und Sitzenbleiben abgelehnt. Sodann 
wurden die drei Artikel der Vorlage über den 
Kredit für Afrika durch Aufſtehen und Sitzen⸗ 
bleiben genehmigt und endlich die geſamte Vor⸗ 
lage in geheimer Abſtimmung mit 214 gegen 
57 Stimmen angenommen. Hierauf vertagte 
ſich die Kammer bis zum 28. April. 
Serbien. g 

Nach einer offiziellen Meldung wird im 
Monat Mai eine Zuſammenkunft der Fürſten 
von Bulgarien und Montenegro mit dem 
König Alexander ſtattfinden. Wie weiter 
verlautet, handelt es ſich um Abſchluß eines 
Schutz⸗ und Trutzbündniſſes zwiſchen den drei 
Staaten, wozu die Anregung von Petersburg 
ausgegangen ſein ſoll. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand wird ſich in Begleitung 
des Miniſter⸗Präſidenten Stoilow und des 
Kriegs miniſters Petrow am 26. März nach 
Konſtantinopel begeben, um dem Sultan zu 


en 
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huldigen. Wie die „Agence Balcanique“ meldet, 
wird ſich Fürſt Ferdinand auf Einladung des 
Kaiſers von Rußland, ihn zu beſuchen und die 
Oſterfeiertage in der ruſſiſchen Hauptſtadt zus 
zubringen, ſodann über Odeſſa nach St. Peters⸗ 
burg begeben. 

Afrika. 


Ueber die letzten Kämpfe um Kaſſala werden 
der „Tribuna“ folgende Einzelheiten gemeldet: 
Am 8. d. M. hätten 600 Derwiſche den von 
80 Eingeborenen bewachten Paß von Sabderat 
angegriffen, ſeien aber in die Flucht gejagt 
worden und hätten 41 Tote und viele Ver⸗ 
wundete verloren. Der Verluſt der Einge⸗ 
borenen habe 3 Tote und 10 Verwundete 
betragen. Am 18. d. M. hätten 1500 
Derwiſche Sabderat viermal angegriffen; fie 
ferien aber zurückgeworfen worden und hätten 
ſtarke Verluſte erlitten. Nach Sabderat ſeien 
Verſtärkungen abgeſandt worden. Aus Adigrat 
träfen günſtige Nachrichten ein. Das Fort 
ſei ſicher beſetzt; es ſeien Lebensmittel für den 
ganzen Monat April vorhanden, ebenſo auch 
Waſſer im Ueberfluß. 

Zur Leitung der Dongola⸗-Expedition iſt 
General Kitchener Paſcha mit Slatin Paſcha 
und anderen Offizieren zu den Truppen abge⸗ 
gangen. — Eine egyptiſche Kolonne beſetzte am 
Freitag ohne Widerſtand Akaſcheh. Man ſendet 
Kriegsmaterial und Lebensmittel nach Akaſcheh. 
Ein Fort wird ſo raſch wie möglich errichtet. 
Akaſcheh wird ſtark beſetzt und befeſtigt. Die 
Stärke der Gar niſon läßt ſich noch nicht an⸗ 
geben, da täglich Verſtärkungen eintreffen. Die 
mit dem Transport beauftragt geweſene Kameel⸗ 
kolonne iſt aus Akaſcheh ohne Verlufle nach 
Sarras zurückgekehrt. 

Amerika. 

Wie aus Caracas berichtet wird, hat die 
venezolaniſche Deputirtenkammer eine Reſolution 
abgelehnt, wonach die Aufſtändiſchen auf Kuba 
als kriegfuͤhrende Macht anerkannt werden ſollten. 
——— ee] 

Provinzielles. 

Culmſee, 23. März. Verhaftet wurde in voriger 
Woche eine Perſon, die in dem dringenden Verdacht 
ſteht, den Scheunenbrand in Strufal angelegt zu 
haben. In Sachen dieſes Brandes fand am Sonntag 
Vormittag auf dem hieſigen Polizeibureau die Ver⸗ 
nehmung einer größeren Anzahl von Perſonen ſtatt. 

“ähen. 21. März. Vom hieſigen Progymnaſium 
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Elbing, 22. März. Im Baue der ien 
ft erbaute Torpedoboote — eines 
Im» Uiſche vu under ur 1 erreiche 
Marineverwaltung — die erſte Probeſahel neg Pillen 
zurückgelegt. Bei dem deutſchen Torpedoboote iſt zum 
erſten Male das neue Heizungsſyſtem (Petroleum⸗ 
heizung) in Anwendung gebracht. 

Dt. Eylau, 22. März. Vor einiger Zeit wurde 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft die kurz 
zuvor beerdigte Leiche der Arbeiterfrau Sch. aus⸗ 
gegraben, weil der Ehemann derſelben verdächtigt war, 
den frühzeitigen Tod der Frau durch brutale Behand⸗ 
lung verurſacht zu haben. Die inzwiſchen erfolgte ge⸗ 
richtliche Unterſuchung der Leiche hat derart Belaſtendes 
zu Tage gefördert, daß Sch. gefänglich eingezogen 
worden iſt. Der Körper der armen Frau ſoll ganz 
voll Wunden geweſen ſein. 

Königsberg, 23. März. Der Kaſtellan des 
Oberlandesgerichts mißhandelte dieſen Sonntag ſeine 
Ehefrau derart, daß ihr Tod erfolgte. Als der 
Kaſtellan durch einen Kriminal⸗Schutzmann auf Ver⸗ 
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft feſtgenommen werden 
ſollte, wußte er ſich noch auf einen Augenblick zu ent⸗ 
fernen und benutzte dieſe Zeit, um ſich nach dem Boden 
des Oberlandesgerichts zu begeben, woſelbſt er ſich 
durch zwei Revolverſchüſſe in den Kopf den Tod gab. 
Er hinterläßt vier unverſorgte Kinder. 

Stolp, 22. März. In der Laube eines der Vor⸗ 
gärten in der Friedrichſtraße wurde heute früh die 
Leiche einer unbekannten Dame erhängt gefunden. In 
der Taſche der Unglücklichen befand ſich ein Portemonnaie 
mit 100 Mk. 

Bromberg, 21. März. Der frühere Ober⸗ 
bürgermeifter von Bromberg, Herr Boie, 
zur Zeit Oberbürgermeiſter von Potsdam, hat ſeine 
Entlaſſung nachgeſucht und ſeinen Rücktritt 
mit ſeinem hohen Alter — er iſt 65 Jahre alt — 
und der Abnahme der Seh- und Hörkraft begründet. 
Herr Boie, der hier Rechtsanwalt war, wurde im 
Jahre 1868 Bürgermeiſter von Bromberg Bald nach 
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ſeiner Wahl wurde er zum Oberbürgermeiſter ernannt, 


legte aber ſchon fünf oder ſechs Jahre nach ſeiner 
Wahl ſein Amt nieder, da Zwiſtigkeiten zwiſchen ihm 
und den Stadtverordneten eingetreten waren. Er ging 
darauf als Syndikus nach Thorn, dann als 
Stadtrat nach Potsdam, wo er ſpäter Oberbürger⸗ 
meiſter wurde. 

Landsberg a. W., 22. März. Ein trauriger 
Unglücksfall trug ſich geſtern Nachmittag hier in der 
Eiſenbahnſtraße zu. Das Dienſtmädchen des Buch⸗ 
bindermeiſters Grunow ging mit den Kindern aus. 
Plötzlich geriet das dreijährige Söhnlein des G. 
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unter einen Langholzwagen, ein Rad des Fuhrwerks 


ging dem Kinde über den Kopf und führte deſſen 
Tod ſofort herbei. 


Lokales. n 
Thorn, 24. März. 
— [Das Preßbureau der Berliner 
Gewerbeausſtellung] verſendet unterm 
23. d. M. folgende Notiz: „Auf Veranlaſſung 
des Kaiſers beſuchten heute die drei in Berlin 
anweſenden Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm 
und Oskar unter Führung der Zivil⸗ und 
Militär⸗ Gouverneure „Alt Berlin“ auf der 
Berliner Gewerbeausſtellung, nachdem ſie kurz 
vorher dieſelben Straßen, welche jetzt aus der 
Vergangenheit wieder zur Darſtellung gelangen, 
durchwandert hatten. Die Erklärung erfolgte 
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unter Zugrundelegung genauer Pläne von 
damals und jetzt. — Kurz vorher hatte die 
Gemahlin des Reichskanzlers mit großem Ge⸗ 
folge dieſelbe Aueftellung beſichtigt. Ent⸗ 
gegen in der Preſſe hier und da auftauchenden 
Gerüchten kann auf das Beſtimmteſte verſichert 
werden, daß die Eröffnung der Ausſtellung, 
vorausſichtlich in Gegenwart des Kaiſers, am 
1. Mai ftatifinden wird.“ 
—[Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung Graudenz 1896.] Die Kom⸗ 
miſſion für Frauenarbeiten iſt am Sonnabend, 
den 21. d. Mts., unter dem Vorſitz der Frau 
v. Amann Excellenz zur Beratung zuſammen⸗ 
getreten. Es wurde beſchloſſen, für die Frauen⸗ 
arbeiten 2 Kojen im Hauptausſtellungsgebäude 
zu mieten und Anmeldungen noch bis zum 
1. April zuzulaſſen. Vorläufig ſind gegen 60 
Anmeldungen von Frauenarbeiten eingegangen. 
Für zweckmäßige Aufſtellung der einzuliefernden 
Arbeiten fol Sorge getragen werden und 
während der Ausſtellung ſollen die Arbeiten 
von angeſtellten Mädchen unter Kontrolle der 
Komiteedamen auf das Sorgſamſte beaufſichtigt 
werden. Die ausſtellenden Frauen und 
Mädchen werden alſo ihre Arbeiten mit vollem 
Vertrauen der Kommiſſion überlaſſen können. 
Anfragen ſind an Frau Bürgermeiſter Polski 


zu richten. 

— [Bienenwirtſchaftliche 
Provinzial⸗Ausſtellung 
Graudenz.] In der am Sonnabend in 
Graudenz ſtattgeſundenen Verſammlung des 
Komit es wurde beſchloſſen, daß die Anmeldungen 
für die Ausſtellung bis ſpäteſtens zum 10. April 
erfolgen müſſen, wenn die Ausſteller noch Anſpruch 
auf gedeckten Raum machen wollen. Die 
Prämierung mit Geldpreiſen, welche in Ausficht 
geſtellt find, wird von praktiſchen, unparteiiſchen 
Bienenwirten beſorgt werden. 

— [An Beihilfen für Veteranen 
auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai v. J. 
ſind in, Berlin an 682 unterſtützungsbedürftige 
Veteranen 81 840 Mk. verteilt worden. Von 
den ſehr zahlreichen Bewerbern wurden 974 als 
berechtigt und würdig befunden. Auf ganz Preußen 
find 1147000 Mk., auf das ganze Reich 
1 800 000 Mk. entfallen. 5 

— [Der Zentralausſchuß der Ge⸗ 
ſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildungl hielt am Sonntag, den 22. d., 


in Berlin, im Neichstagegebzude eine Sitzung 
ab, Der Vorſizen 1. Nidert begrüßte die 
neugewählten Milgiteuer des Ausſchuſſes, S 8 
Prinzen 3: ic“ Farxdloth und Herrn 

June — ee Al bel 
Rechnunge bericht für 1885 vor ar welchem 
hervorg eh daß die Bejelſchaft im werfloſſene N 
Jahre 1110 lotale Ououngsdecce 746 Mark, 
für Bibliotheks⸗ Begründungen 2077 Mk., für 


Vorträge 6300 ME, für litterariſche Zwecke 
4850 Mk. und als allgemeine Unkoſten 5745 M. 
ausgezeben hat. Die Einnahmen betrugen 
35 465 Mk., die Ausgaben 34 245 Mk., das 
Vermögen der Geſellſchaft (ohne Abegaſtiftung) 
73 864 Mk. Es wurde u. a. beſchloſſen, das 
Organ der Geſellſchaft durch eine Beilage 
welche Volksbibliotheks⸗ Angelegenheiten behandeln 
ſoll, zu erweitern. Ueber die Begründung vor 
Volks bibliotheten wurde berichtet, daß feit 
Januar d. J. 17 Bibliotheken mit 890 Bänder 
begründet und 8, Bibliotheken mit 275 Bänden 
unterſtützt wurden. 58 Anſuchen find zur Zeit 
noch unerledigt. Ferner wurde mitgeteilt 


daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
lebhaftes Intereſſe für die Sache der 
Volksbibliotheken bekundet und genehmigt 


hat, daß eine Volksbibliothek in Cronberg amı 
Taunus ſeitens der Geſellſchaft eingerichtet 
werde. Der Vorſitzende machte ſchließlich die 
Mitteilung, daß der Geſellſchaft vom Reichs 
amt des Innern in dankenswerter Weile 
noch 200 Exemplare des Geſundheits⸗ 
buches behufs Verteilung an Volke 
bibliotheken überwieſen worden ſind. 
Die diesjährige Generalverſammlung findet am 
6. und 7. Juni in Barmen ſtatt. e 

— [Der Geſamtausſchuß de 
Vereins 
Deutſchtums] hält am 13. April . 
Poſen eine Sitzung ab. Auf der Tages ordnun 
ſteht: Jahresbericht des Haupt⸗Vorſtandes . 
der Geſchäftsführer über die Lage des Verein 
und Erteilung der Entlaſtung; Abänderung d 
Satzungen, Vorſtandswahl und Zuwahlen zu 
Geſamtausſchuß. i 2 

— Verband Of: und Wef- 
preußiſcher Töpfer meiſter ur 
Ofenfabrikanten.] In einer om 
Sonntag in Elbing ſtattgefunbenen Sitzu 
wurde beſchloſſen, den nächſten Verbandst 
am 6. und 7. Juni in Bromberg abzuhalten 
Dort wird am 6. Juni das 450 jährige Jubiläum 
der Bromberger Töpferinnung gefeiert. 

— [Der deutſche Brivatbeamten 
Verein,] Zweigverein Thorn, nahm in feiner 
Sitzung am Freitag die zur Verleſung ge 
langten Satzungen des Zweigvereins an und 
beſtimmte den erſten Freitag jedes Monats zu: 
Vereinsabend; des Charfreitags wegen wur 
für den April der Freitag nach Oſtern gemäß! 
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} 31. Juli 1895 und der dazu erlaſſenen ſämt⸗ 


lichen Ausführungsbeſtimmungen einſchl. der 
das gerichtliche Stempelweſen betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen iſt erſchienen und von dem königl. 
Haupt⸗Zollamt hierſelbſt ſowie den Neben⸗Zoll⸗ 
und Steuer-Aemtern zum Herſtellungspreiſe von 
einer Mark pro Exemplar zu beziehen. 

— [Beſitzwechſel.] Bekanntlich befigt 
Kreditgeſellſchaft G. Prowe u. Komp. in 
NMeellienſtraße 18 eine Dampfſchneidemühle 
mit 18 Morgen Land und unter Nr. 5 weitere 
5 Morgen Holzplag. Hiervon hat fie nun an 
deren Stabshoboiſten Rieck 4½¼ Morgen für 
ven Preis von 13 420 M., einſchl. eines 
Wohnhanfes und Stallgebäudes, verkauft. — 
Das Haus Neuſtädtiſcher Markt Nr. 255 iſt 
von Herrn Rentier Huch an Herrn Bäcker⸗ 
meifter Tapper für die Summe von 27 000 M. 
verkauft worden. 

— [Die ſtaatliche Fartbildunge⸗ 
zulle] für Kaufmannslebrlinge kann vom 
Nau fmannsſtande nur mit Genugthuung begrüß“ 
werben, Wie wir hören, hat der Leiter der 
Schule, Herr Rektor Spill, bereits alle An⸗ 
orhmungen getroffen. Die Schüler ſollen in 
drei Klaſſen geteilt werden, der Unterricht findet 
in ben Abendſtunden von 7—9 Uhr ſtatt, und 
es dürften wohl faft alle Lehrlinge mit wenigen 
nahmen an dem Unterricht teil zu nehmen 
verpflichtet fein, weil fie die vorgeſchriebene 
ulbildung nicht beſitzen. Die Aufnahme⸗ 
wn fungen haben geſtern Abend begonnen. 

— [Auf den heutigen Vortrag 
Beſten des Lehrerinnen- Unterſtützungs⸗ 
eins in der Aula des Gymnaſiums machen 

nochmals aufmerkſam. 

— [Der erſte Kahn aus Polen] iſt 
ern hier eingetroffen. Er hat Steine geladen. 

— [Auf der Weichſell find hier ſechs 
Fahne mit Getreide aus Danzig heut ange⸗ 
kommen, 

— [Wetterleuchten.] Der warme 
unnenſchein und die laue Luft laſſen uns 
iz vergeſſen, daß wir uns noch im März 
befinden. So hatten wir auch geſtern einen 
vrͤchtigen Frühlingstag. Und am Abend vor 
Ahr konnte man in der Richtung nach der 


— 


Hau versuche in vergleiche mit anderen Schokoladen in 


Hidehrandt 


andauerndes Welterleuchten beobachten, eine 
Naturerſcheinuno, die man in der Regel erſt in 
der wärmeren Jahres zeit erblickt. 

— [Ein bedauerlicher Unglüde- 
fall] ereignete ſich geſtern Vormittag auf der 
Eiſenbahnbrücke dar urch, daß ein Laftwagen 
verſuchte, zwiſchen zwei anderen nebeneinander⸗ 
fahrenden Wagen leinem Perſonengefährt und 
einem Laſtwagen) hindurch zu fahren, wobei 
durch die enge Paſſage der Kutſcher von dem 
zweiten Laſtwagen heruntergeriſſen wurde, unter 
die Pferde kam und eine ganze St ecke 
hinweggeſchleift wurde, ſodaß er ganz erhebliche 
Verletzungen davontrug. Der ſchuldige Führer 
des Gefährts iſt ſofort zur Anzeige bebracht 
worden und wird hoffentlich die gebührende 
Strafe finden. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
10 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 
[Gefunden] ein 
Kruzifix in einer Droſchke. 

— (Bon der Weichſel.] Waſſerſtand 
der Weichſel 3,36 Meter. 

Mocker, 24. März. Die Wahlen zur Gemeinde⸗ 
Vertretung finden am 30. d. Mts. im Lokale des 
Herrn Zittlau (Goldner Löwe) ſtatt. Am Donners⸗ 
tag, den 26., Abends 8 Uhr findet eine Vorbeſprechung 
der Wähler der zweiten und dritten Abteilung im 
Wiener Cafe ſtatt 


Kleine Chronik. 

Fin großer Meteorfall iſt in einer der 
letzten Nächte in Sachſen, namentlich in der Nähe 
von Schandau und in der Oderlauſitz beobachtet 
worden Das Dunkel der Nacht war etwa 10 Se⸗ 
kunden lang von dem dlaugrünlich ſtrahlenden Meteor 
fo hell durchleuchtet, als od alles elektriſch beleuchtet 
wäre. In der ſächſiſchen Schweiz konnte man während 
dieſer Zeit das Elbthal und die angrenzenden Berge 
genau beobachten 


Spiritus - Depeſche. 
Königsberg 24 März. 
v. Porestine u rothe. 


kleines fil’ernes 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —— Bf., 51,40 Gd. —,— bu 
nicht conting. 70er —.— „ 31.70 „ —.— 
März N ci N e 

Petroleum am 23. März 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.25. 
Berlin „ 10.20. 


Deutsche Schokolade 


zu M. 1.60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Hildebrandt & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


gleichem Preise 


Telegraphiſche Börjen-Depeicdye 
Berlin, 24. März. 


Fonds: ſtill. 23 März 
Ruſſiſche Banknoten 217,20 216,95 
Warſchau 8 Tage 216,400 216,40 
Preuß. 3% Conſols 99,50 99,60 
Preuß. 31½% Conſols 105,30 105,30 
Preuß. 4% Conſols „„ . 106,101 , 
Deutſche Reichsanl. 3%, . . 99,75 99,75 
Deutſche Reichsanl. 3¼% 105,400 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,80] 67,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,90 fehlt 

Beitpr. Pfandbr. 3/½% neul. I, 100,30 100,40 

Diskonto- Comm. -Anthell: . . 214,750 214.90 

Oeſterr. Banknoten 169,75 169,85 

Weizen: Mai 154,75] 154,75 

Juli 153,00] 153,50 

Loco in New Port 80 c | 80½ 

Roggen: loco 21,00 121,00 

Mai 122,75 122,75 

Juni 123,50] 123,25 

Juli 124,000 123,76 

Hafer: Mai 119,50 118,75 

Juli 121,50 121,75 

Rüböl: März 45,60 45,80 

ai 46,00] 45,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,30 fehlt 

do. mit 70 M. do. 33,60 33,50 

März 70er 39,20] 39,10 

Mai 70er 39,50| 39.40 

Thorner Stadtanleihe 3%, pCt. —,—| 102,30 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 24. März 

Wetter: ſchön. 

Weizen: unverändert, 1276 Pfd. bunt 145 M., 
130 Pfd. bunt 147 M., 130 / Pfd. hell 148/90 M. 

1 flau, 120% Pfd. 108 M., 124½ Pfd. 

Gerſte: unverändert, feine, helle Brauwaare 118/20 
M., gute Brauware 112/15 M., Futterwaare 
95/100 M. 

Haf 7 1 9 hell, beſatzfrei, geſund 102 bis 
1 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Ueuehe Uachrichten. 

Osnabrück, 23. März. Inſolge eines 
Bergrutſches wurden auf der Herminengrube 
bei Ohrenbeck 15 Arbeiter verſchüttet, zehn 
fonn'en gerettet werden, fünf erſtickten. 

Wiesbaden, 23 März. Das hieſige 
Schwurgricht verurteilte heute den Profeſſor 
der Kunſtgeſchichte, Dr. v. Bamberg, zuletzt 
in Hattenheim wohnhaft, wegen betrügerischen 
Bankerotis zu vier Monaten Gefängnis. 


ı tan! 


ier Seglerstrasse 31 vo 
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| e Küche 60 FI: 
Servietteniscken, 70/70 gross, nur 1 Mark. 
Korbdecken, Nähtischdecken, Reisehüllen, Schirmhüllen, Tischdecken. Das allerbeste von feiner 
Damenwäsche, als: Taghemden, Nachthemden, Negligöjacken, Beinkleider, Friseurmäntel, An- 


Newyork, 23. Mäöz. Nach den in ver⸗ 
ſchiedenen Staaten abgehaltenen Abſtimmungen 
wird Mac Kinley als erſter republikaniſcher 
Candidat für die Präſidentſchaft der Republik 
bezeichnet. 


Telegrap ische Vepeſchen. 
Tarnobrzeg, 23. März. Bei Chwalo⸗ 
wice heutiger Waſſerſtand 2,86 Meter. 
Tarnobrzeg, 24. März. Bei Chwa⸗ 
lowice Waſſerſtand heute 3,74 Meter. 
Warſchau, 24. März. 
Waſſerſtand 3,35 Meter. 


Telephoniſcher 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 24. März. 


3 
Rom. Sämtliche Blätter widmen Kaiſer 
Wilhelm herzliche Begrüßungen. 
Venedig. Die „Gazeta Venezia“ meldet, 
der Papſt ſei ernſtlich erkrankt. 


Verantwortl, Redakteur: Ernst Lange in Thorn 


Heutiger 


Riesa, Dezember 1895. 
Herren Doering & Cie. 


Be. 
Doering Seile 
mit der Eule 
un die auf 

ezugs- 
scheine 
gratis ausge⸗ 
gebenen 
Toilettekasten 
beurtheilt 
werben. 


Hochachtungs 


machen. voll 
F. L. Schlenkrich, Statiens-Aſſiſtent. 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 


weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten sohlechthellenden de- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. M Untibertroffen auch als Toiletten- 
Oröme, 1 Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 
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Pr. »Paradehaniii er er 
"Serviertischdecken, Tischläufer, Wäschebeutel und 


Buftetdecken, Kommodendecken, Wochenmarkt- 
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standsröcke in Flock, Pelzpique und reinwoll. Flanell in allen Farben, weisse und gestickte 


Unterröcke, farbige Lustre-Staubrö 
Haus- und Wirthschaftsschürzen, 
1 Mark 75 Pf. SEE” spottbillig. 
Der Ausverkauf fin 
heute Dienstag 


cke, Tuchunterröcke, seidene Röcke, weisse und farbige 
Engl. Battisttaschentücher mit Hohlsaum ½ Otzd. 


det nur einige Tage statt und beginnt 


Seglersirasse 31. 


Fenchel aus Berlin, 


Epafer, Gerſte, Erbſen, 
etofferirt billigſt 
lie 5 


S. Gebrauchte und neue Möbel, 


Be 
„Ein gut möblirtes Zimmer von ſoforf zu 
— 


„ ind vom 1. April zwei leere Zimmer 


Oelpalmen-Seifenpulber 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Bester and billigster Ersatz für Seife. 


0 Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
\ veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
K waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 
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Wichtig für Damen! 
Schwarze Pellerinen für Damen empfiehlt 
unter Ladenpreiſen } 

L. Majunke, Culmerſtr. 10, 


Blousen-Confection. 


Blouſen für Damen und Kinder in 
den modernſten Stoffen nach neueſten Fagons 
empfiehlt billigſt 

L. Majunke, Blouien-Fabrif. 


Neue Gänsefedern, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänſen ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größere 
Poſten abzulaſſen. Preiſe: Wie ſie von 
der Gans kommen mit allen Daunen 
a Pfd. 1,50 Mk., ausgeſuchte Waare, alſo 
nur kleine Federn und Daunen Pfd. 2 Mk. 
Geriſſene Federn grau 1,75 Mk, halb⸗ 
weiß 2,50 Mk, weiß 2,75, 3, 3,50 Mk. 
pro Pfund. Jede Waare wird in meiner 
eigenen Anſtalt (Dampfbetrieb) gereinigt 
und entſtäubt. Daher kein Gewichksverluſt 
wie bei der circa 20 % Schmutz und 
Feuchtigkeit enthalt. ungereinigten Waare. 
— Garantie: Zurücknahme. 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz( Oderbruch). 


Gelegenheitskauf. 


o 2 

a Billig. — 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


1 möbl. Zimmer zu verm. Bäderftr, 13, I. 


eignet. Kreuzes, Eisenbau. Höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

Preisverz, franco. Baar od. 15 bis 

>0Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik 


Freiwillige Auction! 
Sämmtliche Wirthſchafts ſachen find 
dom 24. d. M. Gerſtenſtr. 8 zu verkaufen. 
Rupinski. 


Harieuburger Geld-Totterie 


Hauptgewinn: Mk. 90,000; Ziehung 
am 17. April er.; Looſe a k. 3,50 empfiehlt 
Die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Gerberſtr. 29. 
Das Grundſtück Thorn (Altitadt), Heilige- 
© geift-Straße 9, welches ſich mit ca. 8%, 
verzinft, ift ſofort unter günftig. Bedingungen 
m verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Th. Taube, Poſthalter in Königsberg i./Pr. 
— 3 —35—.nͤ 111111111 


Sommerroggen, 
Weißklee, Timothee, e in 


H. Safıan. 


. 2 für Studium und 
Pe icht 
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ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16 


vermiethen Brückenſtr. 27, 1 Trp. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 14. 


Brückenſtraße Nr. 6 


zu vermiethen. 


Denzler zggerkeller 


au bermfethen bei ©, Kling, Breiteſtr. 7. 


— ln —— 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis einſchließlich 21. März d. J. 
find gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Eine Tochter dem Eiſenbahnſchaffner 
Franz Kampf. 2. Ein unehel. Sohn. 
570 dy 2 3. Ein Sohn dem Arbeiter Leon Andrusz⸗ 
Cognac, div. Weine, Liqueure, Laureol kewicz. 4. Eine Tochter dem Werkführer 


Dr. Papilskv iſch⸗Extrakt zu | Franz Konkolewski. 5. Eine Tochter dem 
. ai 1. Scha chte! i Maurer Auguſt Krzewinski. 6. Ein Sohn 
J. Schachtel. dem Dachdeckermeiſter Hugo Kraut. 7. Eine 


Tochter dem Arbeiter Valentin Wisniewski. 
8. Eine unehel Tochter. 9. Eine Tochter 
dem Maurer Anton Przekwaſinski. 10. Ein 
Sohn dem Schornſteinfeger Joſeph Zielinski. 
11. Ein unehel. Sohn. 12. Ein Sohn dem 
Zimmermann Albert Puch. 13. Eine Tochter 
dem Tiſchlermeiſter Joſeph Radzanowski. 
14. Eine Tochter dem Zimmergeſellen Guſtav 
Brennig. 15. Ein Sohn dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Paul Winkler. 16. Eine Tochter 
dem Eigenthümer Julius Krampitz. 17. Ein 
Sohn dem Maurer Stanislaus Osmialowski. 
18. Eine Tochter dem Arbeiter Michael 
Krupetzki. 19. Eine Tochter dem Bäcker⸗ 
meiſter Edmund Marquardt. 20. Eine 
Tochter dem Kaufmann Joſeph Koztowski. 
21. Ein Sohn dem Händler Stanislaw 
Borzeszkowski. 22. Ein Sohn dem Schmied 
Guſtav Goertz. 23 Ein Sohn dem Königl. 
Hauptmann im Fuß⸗Artillerie-Regt. Nr. 11 
Albert Ehrhardt. 24. Eine Tochter dem 
Schneidermeiſter Stanislaus Sobczak. 
b. als geſtorben: 

) 1. Dienſtmädchen Auguſte Haaſe, 18 J. 
Jan beim Einkauf genau auf unſer 8 M. 2. Arbeiter Roman Grzywa, Alter 
Firma und Schutzmarke. unbekannt. 3. Hertha Frieda Zabel, 2 J. 


0.4 M. 4 Oskar Georg Jacobi, 1 J. 11 M 
1 ert ogt 5. Walter Auguft Buntrock, 13 T. 6. Penſ. 


’ } Küfter Michael Hinkel, 84 J 3 M. 7. Anna 
Berlin -Friedrichsberg. Marie Zabel, 8 M. 8. Arbeiter Alexander 
0 lt t 2 78 = t rm 3 95 Boris . 
Ferdinan inkler, 9% St. 10. Arbeiter 
5 0 1 Fabrik 0 a want 755. 1 880 
2 geſelle Franz onatowski, 33 J. 8 M. 
u zpoma e-LADTIK. 12. Curt Hermann Paul Wollermann, 2 M. 
* 13. Wladislaus Kowalski, 1 J. 1 M. 
—ü—-—üA —.. ERBE EEE TER 
Lin großer Speicher Nas: $ 
n } g Albert Friedrich Wilhelm Jungnickel und 
iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. Thereſe Magdalene Smolinski. 2. Arbeiter 
Näheres bei Adolph Leetz. U Hinrich Jauſen, z. Z. Soldat, und Anna 


> LH 


ift mach wie vor die im Jahre 1876) 
von uns erfundene und in allen Welt- 
verbreitete rothe und weiße 
Universal - Metall - Putzpo- 
made. 

Um nicht minderwerthige oder werth⸗ 
loſe Nachahmungen zu erbalten, acht 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
hirurg. Inſtrumentenmachergehilfe 


Katharina Wödke. 3. Drechslergeſelle Franz 
Milpetz und Regine Plath. 4. Arbeiter 
Carl Friedrich Max Kohlheim und Ottilie 
Auguſte Beyer. 5. Schriftſetzer Bernhard 
Auguſt Ernſt Bartholomäus und Ida Laura 
Clara Geiſel. 6. Schloſſer Albert Wilhelm 
Hermann Schrader - Bölihe und Johanna 
Wilhelmine Luiſe Schwabe. 
geſelle Guſtav Windmüller und Emma Still. 
8. Lehrer Anton Erdtmann und Margarethe 
Hupperz. 9. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant im Fuß⸗Art⸗Regt Nr. 15 Paul 
Hugo Eugen Poganka und Alma Valeria 
Sellner. 10. Oberſchweizer Alwin Otro 
Günther und Auguſte Bloi. 
arbeiter Wilhelm Friedrich Steuer und 
Wilhelmine Auguſte Luiſe Pilger. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Schiffer David Daniel Domke mit 
Emilie Roeder. 2. Arbeiter Friedrich Guſtav 
Götzle mit Wittwe Thereſe Ottilie Zander, 
geb Sonnenberg. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 
2 — 
1lantlnos 
aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 

14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
Exvort nach allen Erdtheilen. 

ügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie, Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrit u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Nitterſtraße Nr. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


Pehſsachen!! 


auch Tuch u. wollene Sachen werden 
unter Garantie den Sommer über zur 
Aufbewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, * 


Breiteſtr. 5. 8 


7 


aalpılzaa 622% 529 
uersgefahr verſichert 


7. Stellmache⸗ 


11. Fabrik-. 


Philipp Elkan Nachfolger | 


Inhaber B. Cohn. 


Specialwoche 


Flache Speiseteller, zerippt. stic 20 pr 
Milchtöpfe, Garnitur zu 6 Stück, Garnitur 2 M. 45 Pf. 
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Bekanntmachung. befehle mii 


Es wird hiermit zur öffentlichen Stenntniß 
gebracht, daß eine amtliche Ausgabe des 
Stempel Steuer⸗Geſetzes vom 31. Juli 
1895 und der dazu erlaſſenen ſämmtlichen 
Ausführungsvorſchriften einſchließlich der das 
gerichtliche Stempelweſen betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen erſchienen iſt und von dem 
unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amte, ſowie den 
Neben⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Aemtern zum Her⸗ 
ſtellungspreiſe von 1 Mk. für das Exemplar 
bezogen werden kann. 

Thorn, den 23. März 1896. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


TwoTs 


verkauft unſere Gasanſtalt den Centner mit 
1 Mark. 

Auf Wunſch wird derſelbe in großen 
oder kleinen Stücken geliefert Letztere 
brennen in kleinen Feuerungen, oder, wenn 
5 Koks nicht hoch geſchüttet werden kann, 

eſſer. 

Der Transport in's Haus wird inner⸗ 
halb der Stadt mit 10 Pf., nach den 
Vorſtädten mit 15 Pf. für den Centner 
berechnet. 

Thorn, den 23. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Mittwoch, den 25. März er. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Mocker, Amtsſtraße 1 


1 Sopha 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 23. März 1896. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Vetfentliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 2 Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Buffet, 1 Pianino, 1 Sopha 
mit ſchwarzem Bezug, I nu: 
baum Sophatiſch. 1 
Zeichnentiſch und 4 
bilder 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn, den 24. März 1896. 


„* „ 


Ei 


Limonadenservice 
Garderobenhalte 


nnnenschirme! 


1 Versteigerung, 
Freitag, den 27. März er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 

werde ich in der Catharinenſtr. Nr. 5 
eine vollſtänd. Reſtaurations⸗ 
einrichtung, als: 1 Reduetions⸗ 
Bierapparat, Buffet, Tom ⸗ 
bank, mehrere Sopha's, 
Stühle, Regulateure, Gläſer 
u. a. m. 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, den 28. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt Grabenſtraße Nr. 2, 
parterre, 
2 Repoſitorien, 1 Tombank, 
17 Standgefäße mit meſſ. 
Krähnen, 1Eiskaſten, 14Rohr⸗ 
ſtühle, 4 Reſtaurationstiſche, 
2 Sopha's, Hänge: und Steh: 
lampen, mehrere Wandſpiegel, 
Wandbilder, 1 Nähmaſchine, 
mahag. Spinde, Kommoden, 
einen Sophatiſch, Gardinen, 
Teppiche, Bettgeſtelle mit 
Matratzen und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 24. März 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


4 kriftige Arbeitspferde 


ſind zu verkaufen. 

Thorner Straßenbahn. 
Bankgelder à 3.— 4 
Privatkapitalien à ar 

zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, 1. 
arquijendrill u. Leinwand, ſowie 
Marquiſenfranzen und Schnüre 


empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Gute Rock-, Weſten⸗ 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 11nd Hoſen - Schneider 


Tichtige Rock- und Weſten⸗ 


Schneider 2 
ſucht H. Kreibich. 


E n mobi. Zimmer iſt ſehr billig zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. v. 


werden von ſofort geſucht. Zu erfragen 
Smolinski’s Hotel, Araberſtr. 12. 


Erzieherinnen, 


und Bonnen 
werden von ſofort BER” 97 — 
1 r. 


2 
J. Makowski, Seglerſt 


Alk Eingang, zu verm. 
Drud ber Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche 


mit 3 Hornhaken M. 65 Pf. prachtvolles 


Nur Neuheiten 
Saison 1896 


Jaden 
zum 1. April cr. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
Ein Kleiner Tuden 
mit angrenzender Wohnung vom 1. April cr. 

zu vermiethen Gerechteſtraße 18/20. 


ie bisher vom Zahnarzt Herrn 
D Loewenson bewohnte II. Etage, 


7 Zimmer u. Zubeh., Breiteſtr. 21, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 


Eng herrſchaftliche 
Wohnung, 
Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu vermiethen. 

G. Soppart. 


T K... at in meer ee 
(Kine fleine Wohnung von 3 Zimmern 

nebſt allem Zubeh. Schulſtr. Nr. 15, iſt von 
ſofort an ruhige Miether zu verm. 8. Soppart. 

Die von Herrn Dr. Jaworowies 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleit., iſt vom 1. April 1896 zu verm. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße 17, II. 


. — § Penn A 
ine hercſchuftuche, zu Thorn, Brom ⸗ 
9 berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 
Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


— — —— — — — 
ie Don Fluu Oberburgermeiſter 
Wisselinck in der III. Etage des 
Hauſes Breiteſtr. 37 bewohnten 
Räumlichkeiten, beſtehend aus: 

5 Zimmern m. Balkon, Entree, Küche und 


Zubehör, Waſſerleitung, find vom 1. April 
zu verm. C. B. Dietrich & Sohn. 


I. Etage 
Mocker, Lindenſtr. 13, zum 1. April zu 
vermiethen. Dr. Szezyglowski. 
Ein kleine Wohnung mit Stelerwerkftätte 
ſofort zu verm. Strobandſtraße 9. 
Eine Wohnung nebſt Zubehör in meinem 
neuerbauten Hauſe vom 1. April z. verm. 


R. Thomas, Schloſſermeiſtet. 


D I. Etage Fiſcherſtr. 49 it vom — 


1. April 1896 zu verm. Zu erfragen bei 


Alexander Rittweger, 
III frpl. Wohnun Ila. Kuche L. Daſſerl- 
Breiteſtr., 3 Tr., f. 300 Mt. Auch 1 Zim. als 
Lagerraum, Mauerſtr., v. 1. /4.3.v. A Kirschstein, 
1 gut st Zimmer ift billig zu vermieten 
aulinerftr. 2, 1 Try. n. vorne. 
Ca möbl. Zim mei n. vorne ben 2. 0 
r. Fritz, N. Mor 


reundl. möbl. Zimmer, mi «2.0 
Bacheſtr. 9, III. 


. . 
Eing bew Krabnmft 25 kt 19, U.] Butter 
BER Kindergärtnerinnen | St mdbl. Zimmer 4.verm. Tudmacherſtr. 7,1.| Eier 


‘T modbl. Sim. b. of. au bern Jakobaftr. 16, 1. 


M. Schirmer in Worn. 


Nickeltablett mit 


6 bunten Gläsern, 


Bahmservice, 


2 5 30, Pf 


defterlihen Ha, 
E Disguits, ms 


ſowie ſämmtliche Oſterwaaren in bekannter 

Güte empfiehlt 

BA. Cohn Wwe., Schillerſtraße. 
Allen geehrten Herrſchaften zur Kenntniß, 

daß ich 


Dejeuners, Diners und 
Soupers 


unt. Garant. vorzügl. u. pünktlich ausführe. 
Carl Böhme, 
Oekonom d. Offizier⸗Caſinos d. Ulan.⸗Regts. 


Aufwärterin geſucht Brückenſtr. 36. 


Ein Kindermädchen 


für die Nachmittage ſofort verlangt 
Eliſabethſtraße 15, I. 
Baderstrasse 14 
iſt eine kleine Wohnung, 2 Stuben und Küche, 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Louis Lewin. 
1 auch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 
t möbl. Zimmer 
von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 
1 gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen bei 
B. Rosenthal, Breiteſtraße 43. 


Al an Zimm., Kabinet u. Burſchengelaß 
an Offizier od. 2 Herren mit auch ohne 
Koſt v. 1.14 z. verm. Schillerſtr. 8, III. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 24. März 1896. 


ſniedr. ſböchn 
Preis. 


Rindfleiſch Kilo 90 1 — 
Kalbfleiſch . 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch . 
Karpfen 1,208 
Aale 
Schleie . 
anber 
e * 


e e 
2 


— 5 


Geschenk, 2 M. 30 Pf. 


Sonnenschirme! 


slEdison’s vollendeter 


Kaufmänniſcher Verein. 
Donnerſtag, d. 26. Marz; 
4 Abends 84 Uhr 9 
im Sokale des Herrn Voss: 


Generalverſammlung 


Tagesordnung: 
Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗ 


reviſoren. 
Der Vorſtand. 


Artushof. 


Donnerſtag, den 26. März: 


Kinsber- Concert 


gegeben von . Harfen⸗Virtuoſin Fräulei 
Ir 


ida Girod, j 
Herrn Cantor P. Grodzki 
und der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

Leitung ihres Stabsboboiſten Herrn 

K. Rieck. 
Anfang 8 uhr. 

1 zu nummerirten Plätzen a 1,75 
Billets M, zu Stenpiägen a 1,00 Dit, 
find von heute ab in der Buchhandlung des 
Herrn k. F. Schwartz zu haben. An der 
Abendkaſſe nummerirte Plätze 2,00 Mk., 
Stehplätze 1,25 Mt. 


Schützenhaus Thorn. 


Täglich: 
Auftreten des neu engagirten 


Künstier-Eusemblas. 


Näheres die Tageszeltel. 
Ju eriten Mal in Thorn. MM 


Schützenhaus. 


honograpl. 


Muſfikftücke, Reden oder Lieder, geſung 
von dieſer Sprechmaſchine, anzuhören, pe 


ophabezüge, Diatragendrills, ſowi 
alle Sorten Polſtermaterialien bili 
zu haben bi 
Benjamin Cohn, Stückenft. 


